
Verfilzung ın die religiös-kirchlichen (Ge- aktuelle Schrift, 1n der auch die der
pflogenheiten meıiner Eltern un!: meılıner Bau- un: Kunstreferenten der eutischen
kir:  en YTZzlieher aufzulösen. Die leie Bistumer beleuchtet WITd.
Gläubigkeit meılner Eiltern eirelite sich ın bin sicher, daß dieser Beilitrag VO.  -

M1r VO.  3 ihrer Verfle  ung ın bürgerlich- Herrn Siegfried Haas unter dem PrOoVvOozle-
gesellschaftliche Strukturen eines bestimm- renden 1ie. „gewollte Harmlosigkeit‘“ 1N1=-
ten ırchlichen Selbstverstäandnisses Hın- Zuschriften veranlassen WITrd. bin
ter dem Schleiflack-Christus 1mM elterlichen nämlıch der Meinung, daß unNns ıer eın
chlafzimmer beispilelsweise un der „5a- er Dienst erwiesen wIird mit vle-
cre-Coeur‘‘ auftft dem Vertiko Hause fand len Pauschalverdächtigungen und =11FL@el-
ich meın Christusbild, das für mich das len, die, Wenn s1e hier un da oder 1n Ein-
Mysterium des Vertrauens überhaupt War zelfällen gerechtfertigt sind, nıcht einer
un! 1sSt. solchen Veröiffentlichung führen dürifiten.

Daß uüberhaupt Bau- un: Kunstrefera-Welche Erwartungen en Sıe als unst-
te und Kunstkommissionen g1b{, entsprichler den Pjarrer un dıe Pfarrgemeinde,

ın der S52e ıwnohnen? einem 1 onzil ganz klar erneuertfen,
irchlichen Auftrag.erhoi{ife Verständnis afür, daß ich Can

rückgezogen en muß, arbeıten Aber die „entsche1idungsmonopDpo0-
listis:  en‘‘ iırchlichen Bauämter der -können. In diesem Sinne erwarte ich einen

Freiraum, Aaus dem heraus ich mich ın die LTenNn nıcht die „großen‘“ Architekten, de=-
ren allgemein ekannte, e1ils weltberühmteGemeinde einbringen kann. hne diesen

Freiraum für 1ne dem eigenen Antrieb Namen ich hnier nicht zit.ieren brauche,
die eın „statisches Verständnis VO  - Jlau-olgende Betrachtungsweise des Lebens, der be un 1r festbetoniert‘“ haben? Die1bel, kannn ich keine Bilder entwerfen, AÄAhnliches rühmten füur Theater, athäu-die aut die NOote, die Notwendigkeiten mel- SeTr und Schulen un die selbst eute das

Nner eıit antworten. Nur kann ich Mit-
glie einer Gemeinde se1in, als 1€e' meiner „Ende der oderne‘‘‘ eklagen? Die sich

augenblicklich „Strukturalistisch“‘, „DOSt-emelınde „aktıv“ werden. modern‘“‘, „neo-eklektizistisch“ geben oder
1Ne SO Tendenz wenigstens eststiel-
len?
Wie wenig konnten die Diözesanbauämter
verhindern, Was 1099828  - eute icht mehr
wahrhaben will, der urchsetzen, Wäas
sich gültig bleiben mußte ber alle äasthe-Heinz Dohmen tischen -ismen hinweg!

ewolltie Harmlosigkeit? Andererseits ist sicher meistens als
anzunehmen, die re!  zeitige un notwen-

Der olgende Beitrag seiz ıch mıt dem dige Tätigkeit VO Freiberuflern schon 1mM
Artıkel DO' Haas, ewolLLte Harmlos1g- Vorfeld VOoO  - Entscheidungen wurde irgend-
keit (1n Heft /1979) auseinander, dessen wıe „Destraft‘‘. Im Gegenteil, WI1TLr dulden
pointierte Formulzerungen v»relleicht uUDer- S1e ıcht NU:  — stills  weigend, WIT gen S1e
sehen Lassen, daß ser1ne rkK NC} =vDeOT- meist selbst un SOTrgen auch für eın —
allgemeinert werden darjf, sondern auf emesseNeSs ONOFrar.

Die wenigsten bisch6{il:i  en „Baubehörden‘‘„manche Diozesen‘, ‚einıge Ordıinariate“
beschränkt ıst red ind personell dazu 1n der Lage, Vorpla-

nungen der auch 191806 rundlagenermitt-
Mir wurde Hefit D  6 OovemDber 1979 ZUge- Jungen selbst sachgerecht dur':  zuiühren.
stellt, weil 1akon1ıa sich dort mi1t dem Werden dazu Wettbewerbe veranstaltet,
Schwerpunkt „Kuns und astoral‘‘ be- estehnen wel Drittel der JUury wohl über-
S  äaftigt. all aus unabhängigen un anerkannten ATr=
Herzlichen ank IUr d1iese informative un ltektien, denen dann 1n der der

D



Preisger1  ts-Vorsitz reservilert ist und die Erfahrung entsprechender „Frustrationen“,
icht weisungsgebunden entscheiden. Was Die Praxis ist vielleicht noch nıcht weift,
dann irchengemeinden aus Wettbewerbs- WI1e die „Schrittmacher“‘ dies glauben MOCh-
entscheidungen machen, ann bisweilen ten
ebenso beklagt werden wıe 1M profanen Abs:  ießend kann U:  er| versichert werden)
Bereich! Da MUsSsSen uns die Freiberufler Siegfried Haas’ orderung nach mehr Rat
aber auf ihrer elte sehen und nıcht als als Befehl, mehr Grespräch als wan ist.
Verhinderer der Manipulatoren. In vielen Sschon Wirklıi  eit, enn mag dies frü-
bendveranstaltungen bemuhen sich die her einmal anders gewesen sein die D1l-
Bau- und Kunstbeaufiragtien ehrlich un choflichen Bau- und Kunstreferenten Sind
gewissenhaft, der uns und der Archi- icht VO.  3 gestern!
tektur ihrem Recht verhelfen
viele Laiengremien, 1n denen äahnlich
zugeht w1ıe 1n kommunalen emenınde- und
Stadtparlamenten.
Von „Ausschalten nicht enehmer Leute“‘.
VO  - aten eines „erraftischen Blocks AauUus
dem Zeitalter des Absolutismus — Vermittlung VO  =) Erfahrungen
den, grenzt geradezu Böswilligkeit. Das
werden renommierte Architekten und G(Gunter Biemer, Was deinem en 1eife
Kunsts  affende selbst nicht mitiragen gibt Eine ule des aubens, erlag Her-
wollen, denn U  — 1ın ganz wenigen Fällen der, Freiburg—Basel—Wien 1980, 128 Se1-
werden S1e bere  ıigten nJa Klage ten
efunden en.
Unser aa 1M Staate respe  jert die Der Vorgang des 'Textes 1n diesem Bu:  D
‚AMoheit iırchengemeinde‘“‘ un bedient sich STEeis ahin, I1a  3 nicht wollte
der „Kxekutive der Freiberufler‘ ın die Überraschung, ın das Staunen, 1ın
SOo verbleiben uns noch die eigene, manch- das Extraordinäre. Dem UTtIOTr ist g_
mal sicher schwerfällige Burokratie und Jungen, wesentliche Grundwahrheiten der
die allerdings (weitgehend notwendiger- Diblischen OTtS 1n einfacher Weise mMit
we1lse) beanspruchte „Legislative“ 1M Auf- Grunderfahrungen des Lebens verbin-
trag der Bischöfe, denn WTr arbeıten 1n de- den. Was daraus resultiert, sSind CXDICS-
ren Verantwortung, dies auch und gerade S1ve, fragende, zweifelnde, kritisierende,
hinsichtlich „Oekumene un ehrzweck- obende Herausforderungen des auDens-
aum  . vollzugs. Und jenes Ziel, ın den Vorgängen
Aber reagieren WITLr da icht auch auf die des Alltags eiwas VO: verborgenen anz
Erwartungen und Erfahrungen der Ge- des Geheimnisses uNnseres Lebens ent-
meinde? Aus persönlı  em Erleben weiß decken, das 1ın der Überlieferung OT
ich beisplelsweise: ZU ekumene-Gottes- nannt WIrd, ist ın tarker Weise erreicht
dienst un ZU. ırchenkonzert 1mM Vall- Das es  rl1ebene ordert 1ne Antwort 1mM
ells:  en Gemeindezentrum erscheinen fast
immer diıeselben WwI1e ZUTLC Sonnfiagsmesse, Kaum einmal 1n der neueTen Literatur ist
und die machen dann dort 80 der mehr 1ne Alternative Katechismusentwürfen
V, aus Evangelische Glaubensbrüder gut gelungen w1ıe 1ler. Denn während
brachten selbst ZU Ausdruck, daß S1e sich dort, wı1ıe auch immer auf den an uNlsSe-
ın den größeren Raumen der Katholiken rer age gebracht, Glaubenswissen ab-
verloren vorkommen (auch bei Neubauten), gehoben VO en dargeste. WIrd, ist
und daß selbst ın der katholis  en Dia- hier eingebettet 1ın die wichtigsten ruk-
D' große i1skrepanzen zwischen uns turen einer Anthropologie: rbeitswelt,
un Wir.  eit estehen, wenn der glel- Gesells  aft, uwendung, Sterblichkeit, —
che Raum der einen Gruppe groß, der verzweckte Lebenso{ffenheit Und die 'The-
anderen klein ist mi der wiederholten Inen des Inhaltsverzeichnisses VO  - Glück-
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